UNSERE FORDERUNGEN Die vollständigen Anträge zu unseren Forderungen 
finden Sie im EDAS unter: 


Eine Bestandsaufnahme der Folgeschäden der 


Russlandsanktionen für die sächsische Wirt- http://edas.landtag.sachsen.de: 
schaft und den sächsischen Arbeitsmarkt. 


Drucksache 6/232 


Stärkung der Sächsischen Unternehmen durch Beendung der 


Eine Wiederaufnahme des Visa-Dialoges zwi- Wirtschaftssanktionen (EU-Embargo) gegen Russland 


schen der Europäischen Union und der Russi- 


schen Föderation. Drucksache 6/4007 


Ende der Embargo-Politik gegen Russland 
Die Beendigung der Russlandsanktionen. 





Drucksache 6/6503 

Visaverhandlungen reaktivieren, Partnerschaft zwischen Sach- 
Den Eintritt in einen konstruktiven Dialog mit sen und der Russischen Föderation stärken 
Russland, für ein gemeinsames Miteinander. 

Drucksache 6/8922 

\ l Embargopolitik gegen Russland - Wirkungen der Maßnahmen 

Die Gründung einer gemeinsamen Wirtschafts- und Gegenmaßnahmen auf die sächsische Wirtschaft 
plattform sowie die Errichtung von Verbindungs- 
büros in den russischen Partnerregionen. Drucksache 6/18052 

EU-Sanktionen gegen Russland schrittweise abbauen und so 

S A IR STIIILN schnell wie möglich beenden 
Drucksache 7/3848 
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RUSSLANDSANKTIONEN 


BEENDEN! 


WARUM GIBT ES DAS ÜBERHAUPT? 


Sanktionen tragen in der Regel nicht zur Lösung 
eines Konfliktes bei, sie verschärfen ihn. 


Die Russlandsanktionen haben nicht zur Umsetzung 
des Minsker Abkommens (u. a. Gewährleistung der 
beidseitigen Woaffenruhe in den ostukrainischen 
Gebieten) beigetragen. Ebenso haben sie Russland 
nicht zu einem Umdenken in der Krim-Frage moti- 
viert. Ob und inwieweit Russland richtiger Adressat 
dieser Forderungen war, wurde bisher nur unzurei- 
chend geklärt. Die Sanktionspolitik gegenüber Russ- 
land hat sich mittlerweile zu einem vorhersehbaren 
Reflex bei außenpolitischen Interessenkonflikten ent- 
wickelt. 
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Was haben die Russlandsanktionen 


bisher erreicht? 





SÄCHSISCHE EXPORTE BRECHEN EIN 


Die sächsische Wirtschaft hat seit Sanktionsbeginn 
und den damit verbundenen Gegensanktionen mas- 
siv und überproportional gelitten. 


Die deutschen Exporte nach Russland fielen zwi- 
schen 2013 und 2019 von rund 36 Milliarden Euro 
auf rund 26,5 Milliarden Euro. Die sächsischen Ex- 
porte nach Russland haben sich in diesem Zeitraum 
drastisch reduziert und sind von 1,33 Milliarden 
Euro auf 0,4 Milliarden Euro geschrumpft. 


Trotz des mittlerweile niedrigen Exportniveaus setz- 
ten sich die Exportrückgänge aus Sachsen in die 
Russische Föderation weiter fort. 


ARBEITSMARKT IN GEFAHR 


Die Sanktionen haben dazu geführt, dass sächsi- 
sche Unternehmen massive Umsatzverluste sowie 
den Abbruch von Geschäftsbeziehungen hinnehmen 
mussten. In diese Geschäftsbeziehungen sind Unter- 
nehmen aus anderen Ländern eingetreten. 


Mitte Juli 2017 wurde erstmalig öffentlich bekannt, 
dass ein sächsisches Stahlbauunternehmen -maß- 
geblich aufgrund der Russlandsanktionen- die Insol- 
venz anmelden musste. 


Die Folgen der Russlandsanktionen für den sächsi- 
schen Arbeitsmarkt möchte die Staatsregierung nicht 
prüfen lassen. Dass dies aber durchaus möglich ist, 
zeigen Studien des österreichischen Instituts für Wirt- 


schaftsforschung (WIFO). 
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RUSSLANDREISEN ERSCHWERT 


Der Visadialog zwischen der Europäischen Union 
und Russland wurde im Rahmen der Sanktionen aus- 
gesetzt. Geringere Visagebühren bzw. die Abschaf- 
fung dieser Gebühren oder die Verlängerung von 
Visafristen sind vorerst in weite Ferne gerückt. 


Die Organisation eines Urlaubs, eines Schüleraus- 
tausches, eines Studiums, der Arbeitsaufnahme oder 
der Pflege von Geschäftskontakten in Russland blei- 
ben weiterhin bürokratisch und kostenintensiv. 
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TREFFEN MEIST DIE BEVÖLKERUNG 


Die Russlandsanktionen haben nicht allein aber 
maßgeblich zum Rubelverfall und seinem Kaufkraft- 
verlust geführt. Schwerwiegende soziale Einschnitte, 
beispielsweise Einmalzahlungen statt Rentenerhö- 
hungen sowie Reallohnminderungen, waren für wei- 
te Teile der russischen Bevölkerung die Folge. 


Die Sanktionen widersprechen somit dem Werte- 
maßstab der Europäischen Union. Diese betont, 
Maßstab ihres Handelns sei stets, dass Sanktions- 
maßnahmen sich gegen den Verantwortlichen des 
auslösenden Ereignisses und nicht gegen die breite 
Bevölkerung richten. 


